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Das Mädchen vom Kaufhaus

Großes Berliner Sittendrama in 5 Akten.
Hauptrolle: Leontine Kühnberg.

Charles Tante.
Luſtſpiel in 8 Akten.

Muſik der M. Kohr'ſchen Kapelle.

Ergebenſt ladet ein Aug. SchlinkKer.
Keine der Eintrittspreiſe.

IFür alle Forderungen des Deutſchen auern
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An
Das geſetz. geſch. Kräuter Haar
wuchs Waſſer gegen Haarausfall.
Erfolg garantiert. Aerztlich em

pfohlen. Zu haben bei:
Friſeur Baer, Annaburg.
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s Crerſchwefel Srife,

Gall-Seife,
J vorzüglich geeignet zum Reinigen
I farbiger Stoffe, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
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1 runder Tiſch

37, 50, 40. 00.

und farbig

und anderes mehr.

Lüclers, Torgauerſtr. 26.

Villa S emden, Unterröche, Unter
taillen, Schürzen, Gorsetts, Preis 260, 285, 300 500,00 Mk.

Strümpfe Hancischuhe,
Faschentücher Konfirmanden-Hüte!

rheits-Anzüqge, Hosen, jacken, Unterhosen,

r

vder Haus

emcden, Strümpfe, tlosenträger, tiandschuhe,
Taschentücher.

evtl. auch mit Geſchäft oder
Fabrik zu kaufen geſucht.

Hemden-Baärchent
Meter 12,00, 13,50, 15,00, 16, 50, 18,00 Mk.

Angebote unter D. N. 26 an
Ala- Haasenstein Vosgler,

P almin h e n

Hemokrat ſehen

Partei!
Nimm dieſen Zettel:
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Leipzig.
Suche für mein Friſeurgeschäft

zu Oſtern einen

Lehrling.
Kurt Mager. Friſeurmeiſter,

Wittenberg, Collegienſtr. 47.
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Deutſche Demokratiſche Partei.illli

Landtag
1. Fr. Schreiber, Walter, Rechtsanwalt, Halle a. S.
2. Geibel, Wilh. Pfarrer Liz., Apollensdorf b. Wittenberg
3. Rühlemann, Auguſt, Jnnungsobermeiſter, Stadtver

ordnetenVorſteher, Bad Lauchſtedt.
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und Raps-Gel
J. G. Fritzſche.

Selbſt gebrannten

J yndetikon
leimt, kittet alles!

Jn Tuben à 1.25 und 1.50 Mk.
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.HKaffee,
à Pfd. 26 u. 82 Mk.empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Hopfolin
das billigſte und beſte Reini
gungsmittel. Fettlos und ohne
Schädigung für die Haut. 300
mal billiger als Seife,
Benzin und Benzol.
ſelbſt erprobt.

J. G. Hollmigs Sohn.

RangoonReis
unmittelbar vom Schiff ab Ham
burg eingetroffen.

J. G. Hollmigs Sohn.

illuſtrierte
Preisliſte überGralis verſende meine

Soda,

Von mir

wäscht
schneeweißß,

ersetzt Rasenbleiche
schont und erhält

die Wäsche,

spart Arbeit
Seife u Kohlen.

Bestes selbsttätiges

Waschmittel
Preis Mk. 4. das Pakel

nenkel Cie.
Düsseldorf.

Bedarfs
Artikel. Rückporto erbeten.
Versandhaus Maassen,

Hamburg 11.

Gatgtrobenblotts

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß.

Geſprengtes Stockholz
eingemetert (auf Wunſch auch zerkleinert) gibt ab

Heinlein Se Feig.

Wir haben gemeinſam mit einem Konſortium

H. 30 000 000. 570 zu 102 Fülck-
zahlhare 9chuldwerschreibungen der

bauxhhammer Aktiengesellschaft

Stücke zu Mark 1000. mit J nuar-JuliZinſen.
Erſter Zinsſchein fällig am 2. Januar 1922,

überno mmen.

Voranmeldungen zum Kurſe von

99.25 ſpeſenfrei
nehmen wir an unſerer Kaſſe gern entgegen.

Commerz und PrivatBant
Aktien Geſellſchaft

Filiale Torgau
(ehemals Torgauer Bank).

Fleiſchmarkt 5. Torgau. Fernruf 6 u. 36.

X

Provinz
Dr. Orkmann, Konrad, Studienrat, Torgau.
Dönitz, Richard, Zimmermeiſter, Dommitzſch.

z. Vogt, Karl, Rechtsanwalt u. Notar, Annaburg
Gieſel, Johannes, Bäcker-Obermeiſter, Torgau.

Kreis
WMartin, Otto Eiſenbahn Inſpektor und Stadtrat,

Torgau, Nordring 21 a.
Hofmann, Louis, Figarrenfabrikant, Anna-
burg, Corgauerſtraße 20.

Hicke, Grnſt, Amtsgerichtsrat, Prektin,
Lindenſtraße 19.

Enge, Ferdinand, Glaſermeiſter, Dommitzſch, Elbſtr. 7.
Kieſer, Otto, Lehrer, Trieſtewitz, Kr. Torgau.

6. Schirrmeiſter, K., Böttchermeiſter, Schildau
Hackmann, Frau Frieda, Torgau, Promenade 12.
Löttcher, Paul, Baumſchulenbeſitzer, Raun-
dorf, Kr. Torgau

Jude, Karl, Eiſenb.Gütervorſteher, Zeckritz Querſtr.
Rößner, Friedrich Prokuriſt, Torgau, Nordring 28.

Jhn mußt Du in jeden Umſchlag ſtecken,
Willſt Du Dein Vaterland zu neuem

Leben wecken



Politiſche Rundſchan.
Ein gutes Vorzeichen für Oberſchleſien.

Wie die „Schleſiſche Volksztg. aus Kreuzburg meldet,
erhielten bei den Stadtverordnetenwahlen die Liſte der ver
einigten deutſchen Parteien 5188 und die Liſte der Natio
nalpolen 276 Stimmen.

Dasſelbe Blatt meldet aus Oppeln, daß der polniſche
Agitator Schuhmachermeiſtee Matoſch mit Hinterlaſſung von
250000 Mk. Schulden flüchtig iſt. Ueber ſein Vermögen
wurde der Konkurs eröffnet. Es iſt mit Sicherheit anzu
nehmen, daß Makoſch über die polniſche Grenze entkommen iſt

Reichsergänzungsetat. Nach einer Ueberſicht zum
letzten Ergänzungsetat, die dem Reichstage zuging, betra
gen die Mehrforderungen dieſes Ergänzungsetats allein
10565804790 Mk. von denen nur 163 805 000 Mk. ge
deckt ſind. Auf Anleihe ſind alſo 10492 999 790 Mk. zu
übernehmen. Die Neuforderungen baſieren auf Gehaltser
höhungen, Preisſteigerungen, Verbilligung von Lebensmitteln,
Entſchädigungen, Erwerbsloſenfürſorge, Forderungen aus
dem Friedensvertrage.

Das Ergebnis der Viehzählung.
Die Viehzählung vvm 1. Dezember 1920 iſt als erſte

Viehzählung in der freien Wirtſchaft von beſonderer Wich
tigkeit. Sie widerlegt viele Behauptungen, die beſonders
von Feinden der Zwangswirtſchaft erhoben werden, vor
allem die, daß ſeit Aufhebung der Zwangsvwirtſchaft der
Viehbeſtand durch Abſchlachten gefährdet worden ſei. Die
Zahl der Kälber nahm allerdings ſeit dem 1. 9. 1920 in
Preußen um 262508 Stück ab, in der Prov. Schleswig
Holſtein z. B. um 43348. Der Rückgang der Kälberzahl
iſt auf ein verſtärktes Abſchlachten infolge der großen Seu
chengefahr zurückzuführen, wie das ſchon bei der September
zählung auffiel. Außerdem kann die vierteliährliche Zählung
für Kälber im Verhältnis zu den vorhergehenden Zählungen
kein richtiges Bild ergeben, da die Kalbzeit ſich nicht gleich
mäßig auf das Jahr verteilt. Die Zahl des Jungviehs
ſtieg in Preußen in den letzten 3 Monaten von 2972310
auf 3 125 067, in Schleswig Holſtein, um bei dem Beiſpiel
dieſer Provinz zu bleiben, um 16 134, während ſie im gan-
zen letzten Jahr in dieſer Provinz um 26278 ſtieg. Die
Zahl der Milchkühe iſt in den letzten 3 Monatrn um

Jn SchleswigHol112 231 in Preußen zurückgegangen

Des Andern Ehre.
Roman von H. Co urts-Mahler.

(Nachdruck verboten.)

Helma kam eben die Treppe herab und wollte durch
die Vorhalle nach dem Speiſezimmer gehen, wo ſie zu tun
hatte, als ſie bemerkte daß die breite Tür nach dem Garten
offenſtand. Das war ſonſt nie der Fall. Befremdet blickte
ſie hinaus und blieb plötzlich wie angewurzelt ſtehen. Ein
ſeltſamer Zug bewegte ſich in tiefem Schweigen auf dem
breiten Hauptweg vom Gartentor auf das Haus zu. Sie
erkannte einige Leute von der Dienerſchaft und fremde Ar
beiter, die eine ſchwere Laſt zu tragen ſchienen

Helma blieb wie gelähmt ſtehen jetzt kamen die
Leute die breite Sandſteintreppe herauf, und nun ſah ſie
mit einem Male, was da ſo ſchweigſam herbeigetragen wurde.
Sie flog erſchreckt den Leuten entgegen.

„Was iſt geſchehen ſtammelte ſie, blaß bis in die
Lippen, und ſah entſetzt in Veras ſtilles Geſicht, das von
dem naſſen Haar umrahmt war.

Die Arbeiter berichten, wie ſie die Verunglückte gefunden
und was ihnen der fremde Herr geſagt hatte.

Helma faßte ſich ſchnell. Hier galt es zu handeln, da
war ſie die tapfere, zielbewußte Soldatentochter.

„Schnell einen Arzt!“ gebot ſie dem zunächſtſtehenden
Diener.
S Der wird gleich hier ſein, Fräulein, ſagte der alte
Arbeiter, welcher vorhin die Konſulin erkannt hatte. Der
junge Herr, der die Dame aus dem Waſſer geholt hat, ſchickte
gleich einen von unſeren Kameraden zu einem Arzt.“

Helma gebot den Arbeitern, Vera auf den Teppich
niederzulegen, und wies dann die Dienerſchaft an, ihre Herrin
behutſam in ihr Schlafzimmer zu tragen. Dann trat ſie noch
einmal dicht an die Arbeiter heran.

„Wer war der Herr, der die gnädige Frau rettete
„Das wiſſen wir nicht.
„Wie ſah er aus
„Nun es war ein großer, und hübſcher Herr mit brau

nem Schnurbart. Trug einen ſehr feinen Paletot mit ſeide
nem Futter. Er hat uns ſehr viel Geld

Ein anderer fiel ihm dann in die Rede. „Was denn,
Meier, was willſte denn Natürlich hat er uns eine gute
Belohnung verſprochen, wenn wir die Verunglückte hierher-
tragen. Er blinzelte ſeinen Kameraden ſchlau an.

Heliga durchſchaute das Manöver, aber ſie lohnte trotz
dem die Leute reich ab. Wo iſt denn der Herr geblieben
fragte ſie noch.

„Er iſt bis an den Waldrand mitgegangen dann
blieb er ſtehen und ſchaute uns nach, ſo naß wie er war.

Helma war eine Ahnung gekommen die der Wahrheit
ſehr nahe lag. Sie hütete ſich jedoch ihre Vermutung laut
werden zu laſſen. Sie gebot den Leuten, ſich zu entfernen.
Jn dem gleichen Augenblick traf der Arzt ein. Helma führte
ihn hinauf in Veras Schlafzimmer, wo die Leute eben die
Bewußtloſe auf den Diwan legten. Mit Hilfe von Veras
Zofe entkleidete Helma die Konſulin. Tränen tiefen Mit
leides rannen ihr über die Wangen, als ſie den tiefen
Schmerzeszug in deren blaſſem Geſicht ſah
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ſtein hat dieſe allerdings um 1961 und in Braunſchweig
um 500 zugenommen. Dieſer Rückgang in Preußen hängt
mit der Ablieferung an die Feinde und den vernichtenden
Wirkungen der Maul und Klauenſeuche zuſammen, ebenſo
wie der Geſamtrückgang des Rindviehs um 134 157 Stück.
Jn Braunſchweig ſteigerte ſich die Zahl hingegen um 6391.

Belgien. Wie in der belgiſchen Kammer auf Anfrage
mitgeteilt wurde, ſind auf belgiſcher Seite während des
Krieges an Soldaten ausſchließlich der Offiziere 32 963
Mann gefallen. Auf 23 getötete Soldaten kam 1 ge
töteter Offizier

Frankreich. Wie aus Paris gemeldet wird, beabſich
tigt der Arbeitsminiſter einen Geſetzentwurf über die obli
gatoriſche Verſicherung gegen Krankheit, Jnvalidität und
Alter, ſowie über eine Verſicherung für Mütter der ar
beitenden Bevölkerung ausarbeiten zu laſſen.

Rußland. Die Matroſen in Kronſtadt hatten eine
Abordnung nach Moskau entſandt, um von der Sowjetre
gierung größere Lebensmittelrationen zu erhalten. Dieſe
Abordnung wurde jedoch verhaftet. Trotzki gab den Befehl,
daß der Matroſenrat in Kronſtadt zurücktreten ſolle. Dieſer
Befehl wurde von den Matroſen mit der Verhaftuug aller
Zivilbeamten der Sowjetregierung beantwortet. Die aus
Moskau nach Kronſtadt entſandten Truppen haben ſich bis
her paſſiv verhalten. Die Lage iſt gegenwärtig die, daß
Petersburg von den Kanonen Kronſtadts beherrſcht wird
und daß die aufrühreriſche Kronſtädter Garniſon die Macht
in Händen hat.

Vermiſchte Nachrichten.
O Profeſſor Wilhelm von Waldeyer Jm 85. Lebens

jahre iſt der berühmte Anatom von Waldeyer geſtorben.
Nacheinander war er tätig an den angtomiſchen Inſtituten
in Greifswald, Breslau, Straßburg und kam 1883 als
Ordinarius für Angatomie nach Berlin. 1910 legte er ſein
Amt an der Univerſität nieder. Er hinterläßt den Ruf
eines der bedeutendſten Vertreter des wiſſenſchaftlichen Ge
bietes, auf dem er ſo große Erfolge ſammelte.
O Frühlings Erwachen. Ein 16jähriger Maurerlehr

ling und ein 13jähriges Mädchen aus Göſchwitz haben ge
meinſam den Tod auf den Schienen geſucht und gefunden.
Das Mädchen, deſſen Vater im Kriege gefallen iſt, hat
einen Brief hinterlaſſen, demzufolge die Tat auf unglück
liche Liebe zurückzuführen iſt. Die unglückliche Liebe
zweier Kinder!

Auf Befehl des Arztes, der ſofort Wiederbelebungs
verſuche anſtellte, mußten ſie den erſtarrten Körper mit war
men Tüchern reiben und ihn dann in wollene Decken hüllen.

Emſig und lautlos ſchafften die drei Menſchen, bis der
Arzt Einhalt gebot und lange auf den ſchwachen Herzſchlag
lauſchte. Dann flößte er Vera etwas ſtarken Wein ein und
half ſie in das erwärmte Bett legen. Helma rieb ſanft und
lind das lange naſſe Haar, aus dem noch immer die Feuch
tigkeit troff.

Die Zofe räumte die naſſen Kleider hinaus, und als
ſie wieder hereinkam, brachte ſie das ſeltſame Briefchen mit,
welches ein Dienſtmann für Helma abgegeben hatte. Als
dieſe die Karte geleſen hatte, wußte ſie auch, daß Vera frei
willig in den Tod hatte gehen wollen, wenn ſie auch nicht
verſtand, was ſie dazu getrieben hatte. Sicher hing es jedoch
mit Heinz Althoff zuſammen. Sie verbarg das Schreiben
mit dem feſten Vorſatz, nichts von ihrer Vermutung zu ver
raten und Heinz Althoff heimlich Nachricht zu ſenden, ſobald
Vera außer Gefahr war. Da ſie nun ohnehin in allerlei
Heimlichkeiten verſtrickt war, kam es auf etwas mehr oder
weniger auch nicht an.

Wenige Minuten ſpäter traf der Konſul ein. Helma
hatte ihn ſofort telephoniſch von einem Unfall ſeiner Frau
in Kenntnis ſetzen laſſen. Wie gejagt von Angſt war er
nach Hauſe geeilt und trat nun erſchüttert, mit bleichem Ge
ſicht an Veras Lager.

„Was iſt geſchehen
Helma gab ihm Auskunft. Sie ſagte etwas von einem

Spaziergang der gnädigen Frau und daß ſie wohl an dem
feuchten Ufer ausgeglitten und in das Waſſer geſtürzt ſei.
Ein fremder Herr habe ſie gerettet. So hätten die Leute
berichtet, die ſie gebracht.

Henrici ſah Helma mit einem durchdringenden Blick an,
als ob er ſie fragen wollte „Glaubſt du das?“ Sie ſah
errötend zur Seite. Da fiel er wie gebrochen in den Stuhl,
der neben Veras Lager ſtand, und ſtarrte in düſterer Frage
auf das bleiche Geſicht ſeiner Frau.

Der Arzt ſprach beruhigende Worte. Lebensgefahr ſei
unmittelbar nicht mehr vorhanden. Die tiefe Ohnmacht ſei
nicht weiter beſorgniserregend. Natürlich ſei eine Erkältung
nicht ausgeſchloſſen bei dem kühlen Wetter.

Der Konſul nickte nur ſtumm mit dem Kopfe. Er
konnte nicht an einen Unfall glauben und ſträubte ſich doch,
etwas anderes anzunehmen. Unfähig, klar zu denken, ſah
er nur immer in das ſtille, ſchmerzliche Geſicht.

„Warum? Warum Dieſe Frage ließ ihn nicht los
und erfüllte ihn ſo ganz, daß für etwas anderes nicht Raum
war in ſeine Seele.
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Kurze Zeit darauf, als ſich Heinz Althoff von Hauſe
entfernt hatte, um mit Vera an der Kettenbrücke zuſammen
zutreffen, kehrte Robert Althoff von ſeiner Reiſe nach Berlin
zurück. Er ſuchte ſofort ſeine Eltern auf, die zufällig zu
ſammen im Wohnzimmer weilten. Nachdem er ſie in ſeiner
etwas gemeſſenen Weiſe begrüßt hatte, teilte er ihnen mit,
daß er ſich in Berlin mit der Tochter eines Geſchäftsfreundes
ſeines Vaters verlobt habe.

A4 Amerikaniſche „Sabbatarier“ Jn den Vereinigten
Staaten hat eine ſtark verbreitete Bewegung eingeſetzt, die
eine ſtrenge Heilighaltung des Sonntags zum Ziel hat.
Die Bewegung hat ihren Ausgangspunkt in der „Ver
einigung für den Tag des Herrn. Sie will die alten puri
taniſchen Geſetze wieder einführen, nach denen ſich nie
mand an Sonntagen auf der Straße zeigen darf, außer
zum Beſuch der Kirche. Jeder Verkehr muß eingeſtellt
werden, alle Vergnügungen und ſportlichen Veranſtal
tungen ſind verboten, Hotels und Cafes müſſen geſchloſſen
halten, niemand darf an Sonntagen Eſſen zubereiten,
Wohnungen reinigen, Betten machen und ſich raſieren. Die
Bewegung hat die Gegner der Fanatiker zu einer Gegen
aktion veranlaßt, deren Ziel es iſt, die Sabbatarier lächer
lich zu machen. So z. B. wurden in manchen Staatsparla
menten Bills eingebracht, in denen das Verbot des
Sprechens am Sonntag verlangt wird. Einem Staats
parlament liegt eine Bill vor, die den Kirchenbeſuch, das
Chorſingen uſw. am Sonntag mit ſchweren Strafen be
legen will.

O Dank an Dänemark. Reichspräſident Ebert hat an
den Vorſitzenden des däniſchen Komitees für die Unter
ſtützung der durch den Krieg heimgeſuchten Länder ein
Dankſchreiben gerichtet, in dem er den Dank des deutſchen
Volkes für die den deutſchen Kindern geleiſtete Hilfe zum
Ausdruck bringt.

O Ein indiſcher Student in Berlin ermordet. Jn Berlin
Charlottenburg wurde der 21 Jahre alte indiſche Student
Shir Sinju, der mit einer Deutſchen verheiratet war, von
Einbrechern ermordet.

O Der Karneval in Baden. Die badiſche Regierung
hat das Verbot der Abhaltung von Karnevalsfeſten in
Baden zurückgezogen. Koſtümbälle und Maskenbälle ſind
dieſes Jahr wieder geſtattet. Nur größere öffentliche Um
züge bleiben verboten.

O Jtalieniſcher Nationalpark in den grajiſchen Alpen.
Die italieniſche Regierung hat beſchloſſen, im Gebiete des
Gran Paradiſo in den grajiſchen Alpen einen Naturſchutz
park zu errichten. Der Nationalpark enthält noch etwa
2700 Steinböcke, ferner Adler, Bartgeier, Luchſe, Schnee
hühner, Hermeline und Fiſchotter.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 20. Februar 1921

Ortskirche: 9 Uhr Paſſions Gottesdienſt. Herr Schloß
Schloßkirche: 10 Uhr pfarrer Langguth.
Purzien: 1 Uhr nachm. Paſſions-Gottesdienſt. Herr Schloö

pfarrer Langguth.
Sate ege Kirche Vormittags 11 Uhr Gottesdienſt, vorher

eichte.

Milchen war vor Ueberraſchung ganz außer ſich. Zu
nächſt weinte und lachte ſie in einem Atem und umarmte
ihren Aelteſten wieder und wieder. Auch Karl Althoff war
hocherfreut, denn abgeſehen von allem andern wußte er, daß
Robert eine glänzende Heirat machte. Die junge Dame war
die einzige Tochter reicher Eltern. Er klopfte ſeinem Sohn
wohlgefällig auf die Schultern und ſchüttelte ihm feſt die
Hand: „Das muß ich ſagen. Robert, du haſt auch in dieſer
Frage eine gute Hand gehabt. Fräulein Weitzner iſt nicht
nur ein ſehr ſchönes und kluges Mädchen, ſondern es ſtimmt
auch ſonſt alles. Na, Milchen, nun beruhige dich doch erſt
einmal, biſt ganz aus Rand und Band

„Lieber Himmel lieber Himmel Karl, das iſt
doch auch denk doch nur eine Schwiegertochter ins
Haus Nun erzähle doch nur, Robert ach Gott, ach
Gott, daß ich ſie ſo gar nicht kenne, deine Braut und
ſo gar nichts haſt du mir geſagt! Liebſt du ſie denn ſchon
lange Deshalb hatteſt du fortwährend in Berlin zu tun!
Nein, daß du mir nicht eher etwas verraten haſt! So er
zähle doch nur, Junge, du mußt mir doch alles ausführlich
berichten!“

Robert drückte die erregte Frau lachend in einen Seſſel.
„Läßt mich ja nicht zu Worte kommen, Mutter. Da
hier haſt du erſt mal ihr Bildnis das hat mir Trudi
für dich mitgegeben

„Trudi heißt ſie ach, lieber Gott wo iſt denn
meine Brille ich hatte ſie doch eben noch.

Roberk reichte ihr dieſelbe, die auf einem Stoß Zei
tungen lag. Mit zitternden Händen rückte ſich Milchen die
Brille zurecht und hielt das Bild vor die Augen. Stolz
blickte ſie auf die vornehme und ſehr hübſche junge Dame.

„Sieh nur, Karl ach ſo du kennſt ſie ja ſchon
ein ſchönes, ſtattliches Mädchen ihr werdet ein präch

tiges Paar abgeben. Und ſo vornehm ſieht ſie aus ach,
lieber Gott, Robert, wenn ſie nur nicht zu vornehm für
uns iſt.“

„Aber, Mutter
Karl Althoff lachte. Milchen, der Vater unſerer künf

tigen Schwiegertochter hat ſich, gleich mir, aus einfachen Ver
hältniſſen emporgearbeitet. Und die Mutter iſt eine ſchlichte
Bürgersfrau wie du. Alſo hab keine Bange. Roberts Braut
ſelbſt hat freilich eine ſogenannte feine Erziehung genoſſen
mit franzöſiſcher Penſion und allem Tralla. Aber unſer
Robert iſt ja auch ein gutes Teil vornehmer als wir ſelbſt.
Jch glaube die beiden jungen Leute paſſen ſehr gut zuein
ander und das iſt doch die Hauptſache, nicht wahr

„Ja, ja, das iſt die Hauptſache, gab Milchen zu, aber
ſie ſah ein bißchen verzagt auf das Bild herab. Ohne, daß
ſie es ſich eingeſtand, war ſie ein wenig enttäuſcht. Dieſe
ſchöne, vornehme junge Dame würde ſich ſchwerlich von ihr
hätſcheln und liebkoſen laſſen, ſo, wie ſie ſich das immer
wünſchte. So ein liebes, anſchmiegendes, zärtliches Töchter
chen würde dieſe ſtolze junge Dame gewiß nicht ſein.

„Aber die Hauptſache iſt doch, daß ſie meinen Robert
liebt und glücklich macht, dachte ſie, ſich ſelbſt beſchwichtigend.

Fortſetzung folgt.
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